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Brandenburg

Zwischen Birke und Bruch – eine Flucht, die nachwirkt

„Ich wollte schon immer ein Holzhaus haben“, erzählt Frau Fricke mit leuchtenden Augen. Ihre Liebe zu Skandinavi-

en, besonders Schweden, wurde durch eine Lehrerin entfacht und begleitet sie seit ihrer Kindheit – eine Landschaft 

der Birken, Seen und weiten Himmel, die sie auch an ihre Heimat im Brandenburgischen erinnerte. Eine Erinnerung, 

die ihr nach ihrer spektakulären Flucht in den Westen geblieben war.

Diese Flucht war mehr als ein biografisches Kapitel. Ihr 

damaliger Verlobter war Lehrer der Abiturklasse, die 1956 

durch eine mutige Geste gegen das DDR-Regime ge-

schlossen in den Westen floh – ein Ereignis, das später 

als „Das schweigende Klassenzimmer“ in Buch und Film 

aufgearbeitet wurde. Brigitte Fricke verlor im Zuge der 

politischen Repression ihr Elternhaus in Storkow, erhielt 

keine angemessene Entschädigung und kämpfte jahre-

lang vergeblich um Rückgabe. Ein adäquates Grundstück 

fand sie später am schwarzen Brett im Supermarkt. Der 

Ausschlag? Die große Birke, die sie sofort faszinierte. „Ich 

bin nicht zu den Menschen zurückgekommen, sondern in 

die Landschaft“, sagt sie mit leiser Klarheit.

Manchmal ist ein Haus nicht nur ein Ort zum Leben, sondern Ausdruck eines ganzen Lebensweges. Für Brigitte Fri-

cke war der Bau ihres Holzhauses nicht nur eine architektonische Entscheidung – es war eine Rückkehr in vertraute 

Landschaften und eine stille Antwort auf eine bewegte Vergangenheit.

Eingangsbereich: weißen Fenster und Türen unterbrechen die weinrote Fassade.

Brigitte Frickes Weg zum Blockhaus
„Ich bin so alt geworden, weil ich in einem Blockhaus lebe.“

individuelles Blockhaus

am Scharmützelsee
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Brigitte Fricke begrüßt uns herzlich mit Schnittchen und selbst 

gebackenem Kuchen. Gemeinsam mit LéonWood®-Geschäfts-

führer Dieter Schenkling schwelgt sie in alten Zeiten (l.). Auch 

die beiden Katzen fühlen sich im Blockhaus tierisch wohl. Sie 

bewachen das Haus und das Grundstück akribisch (r.)

Natürlichkeit als Bauprinzip

Der Bau ihres Hauses am Scharmützelsee war ein 

Ausdruck dieser Rückkehr. Mit Hilfe von LéonWood®- 

Geschäftsführer Dieter Schenkling und mit tatkräftiger 

Eigenleistung, entstand ein Zuhause, das sich bewusst 

von ihrer Vergangenheit abhebt. „Was Sie hier sehen, 

ist Gold“, sagte Herr Schenkling bei ihrer ersten Begeg-

nung – ein Satz, der ihr im Gedächtnis hängen geblieben 

ist und den sie damals genau so empfand. Der Grund für 

Frau Fricke, mit LéonWood® zu bauen.

In der Planung legte sie großen Wert auf Natürlichkeit 

und Offenheit. „Ich brauche Fläche, Licht und Dinge, die 

mir Freude machen – möglichst alles aus Naturmateriali-

en.“ So entstand ein Wohnraum mit wenigen Innenwän-

den, einem kleinen Erker mit großen Fenstern und alten 

Möbeln mit Geschichte. Selbst bei einem Einbruchver-

such Jahre später wandte sie sich an Herrn Schenkling: 

„Ich dachte, keiner erinnert sich mehr an mich. Aber Sie 

haben sofort jemanden geschickt. Dafür bin ich bis heu-

te dankbar.“

Vom Neuanfang zur Mitgestalterin

Brigitte Fricke kam 1999 allein in das Dorf – heute ist sie 

ein fester Bestandteil der Gemeinschaft. Durch ihr kunst-

handwerkliches Talent, insbesondere in der Wachsba-

tik, wurde sie von der Gemeinde schnell entdeckt. Sie 

half dabei, eine verfallene Schulscheune in ein kulturel-

les Zentrum zu verwandeln, war Mitbegründerin eines  

Fördervereins und über zwanzig Jahre dessen stellver-

tretende Vorsitzende. „Ich bin als Miss Nobody herge-

kommen – und jetzt bin ich wirklich angekommen.“

Auch ihre Arbeit mit Menschen mit Behinderungen präg-

te sie tief: sie baute eine kreative Gruppe auf, die bis 

heute an organisierten Ausstellungen mit Behinderten-

kunst aus ganz Deutschland teilnimmt. „Es geht immer 

Im lichtdurchfluteten Wintergarten sitzt Frau Fricke besonders gerne. Die Landhausküche befindet sich unmittelbar neben dem Wohnbereich.
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weiter“, sagt sie heute, „und ich kann 

anderen Mut machen, die vielleicht 

gerade eine schwere Zeit durchleben.“

Wohnen mit Holz in Wärme

„Ich würde nirgendwo anders mehr 

wohnen wollen“, sagt sie mit 90 Jah-

ren und nach über 25 Jahren im Block-

haus. „Das Holz lebt mit mir mit. Das 

ist, als würde das Haus mit mir mitat-

men.“ Und mit einem Lächeln fügt sie 

hinzu: „Vielleicht bin ich deshalb so 

alt geworden: weil ich in einem Block-

haus wohne.“ Alles Gute liebe Frau 

Fricke, auf noch viele schöne Jahre im 

Blockhaus!

Giebelbalkon-Seite: darunter befindet sich der Wintergarten und eine Terrasse. Der Balkon des Hauses bietet einen Ausblick mitten in die grüne Natur.

Liebevoll begrünt und dekoriert: der Garten.

Gemütliches Wohnzimmer mit Holzofen.

Schlafzimmer mit Zugang zum Balkon.

Im Gespräch mit Geschäftsführer Dieter Schenkling.

Sonnengeküsst ist die rückwärtige Terrassenseite. Eine kleine Schleppdachgaube unterbricht das rote Satteldach. Bündig verläuft es in den Carport von Frau Fricke über. 


